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Feuilleton.

(grinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gortfegung.)

2.

Äatatoniett, baö Sanb unb feine Bewohner.

Sn nacfeftefeettber ©lljje will iefe üerfuefeen, rin an-
febaulicbeö Bilb beö eigentbümticfeen Äriegötfeeaterö

ju geben, baö für bie erften Slntrittörotten meineö

jugenbllcfeeti ««pelbcnfacfeö beftimmt war.
©ie SBidjtigfeit beö Beftfeeö üon Äatatonien für

ben ©roherer ©panienö, bie friegerifdjen Borjüge
biefer Sßtoüittj imb ifetet Bewofettet ftttb feit Safer*
Dunberten tmb ttodj neuerbingö burefe bie lefeten Äriege
fo anerfannt imb aufer Steifet geftellt worben, baf
eö überftüffig erfdjeinen bürfte, bkxübex nodj näbete

©rünbe, Stngahett witb Belege beibringen. SJian

fann fte fämmtlidj in bie Behauptung jwfatnmen=
faffen,

baf Äatatonien baöjetttge Sanb ©uropaö fei, Wet=

efeeö bem geinbe hei einem ©rofeerimgöfricge bie

meiften natürtidjeit ^inbettttffe in beit SBeg ftellt,
welcfeeö einer jäbett, auögiehigen Bolföüettfeeibiguttg
bie meiften ©tüfeett, Ouetten ttnb «fjütfömfttel hie=

tet, baöjenige Sanb, weldjeö ben friegerifdjen ©intt
tmb ©eift feinet Bewofettet fdjon feit Saferfettttber*
tett am meiften forbert, ttäfett uttb erfeält.

Äatatoniett, obfdjon bttrd) feine Äüften bem füb=

liefeeti ©tttopa am ttäcfefteti unb' jttgänglfdjftett, fowie
butdj feine «4$ptettäett=$ßäffe füt geanftelcb wegfamet
atö lk ganje übrige fpanifdje ©ebirgögränje, ift ein

fo tmgewobtttidj uttb mamtiebfacb üetfebiebenattig
burebfebttitteneö ©ehirgö= uttb «fjügetlanb, baf eö bem

unbefotmeiien ober unerfabretien ©ittbriitgiittg in fei=

neu Sabprintfeett bett faft uitüetmeibiidjeti Untergang
bereitet. Slur ein ftüdjtiger Blid auf bie Äarte wirb
bieö erläutern, ^{nftefettieb bet ©enfungen obet Stb=

badjungett feineö ©etänbeö jetfättt eö in btei «f)attpt=

Sibfdjnitte:
1) «£)odj=Äatatoniett. ©aö ©teied, beffen ®timb=

littie baö ©tättjgebitge üon ben am Btiouleö=Berg
etttfprittgetibett Ouettett beö Stibagorjatta bii jw be=

nett beö ©egre bei 5ßupcerba bilbet, beffen ©eften Jeber

biefer heiben glüffe biö Balaguet ttttb SRegwinettja be=

jeidjttet. ©iefet Slbfcfenitt ift füt ben potliegenbeit
Swed üon feiner befonbern SBicfetigfelt.

2) Oher=Äatatonien. ©aö Biered, lai nörblicf)
bureb bie niebern Oft=$prenäen üott Sßupcerba biö

jum Aap ©etüeta (bei ©otttowre), oftlidj butdj bie

Äüften beö SRittetlänbifdjcn SReeteö, füblicb buteb bett

Slobtegat unb ben Slbfatt beö SRottfettat uttb weft=
lidj butdj ben Sauf beö ©egte btö ju feinet Beremi=

gung mit beut ©hto gehilbet witb. ©iefet ganje
Slbfcbnitt bietet nur wenige gläcfeen: bie fruchtbare
beö Slmhurbait jwifefeen gtgttetaö unb Slofaö, bie

feofeer liegenben bei Bidj unb SRarttefa imb citblidj
bie fleinen Äeffettbäter üon ©irotia tmb ^oftalridj.

3) Slieber=Äatatonien, jwiftfeen Slobregat, ©egre,
©bro unb ber SRittettänbifcfeen Äüfte, entfeält bie

fruchtbare grofte ©bene Slano be Urgel, baö fcfeone

©ampo bi Sarragona unb ben »«puerta üon Sortofa.

©ie beiben Sibfdjnitte üon &od> uttb Slieber=Äa=

talonien, obfcfeon SBerfftätten unb geuerbeerbe,

©cfelupfwinfel unb ©peffetantntern beö fleinen Arie*
geö, fommen feier weniger in Betradjt, ba Ober=Äa=

lonien, alö oftlfcfeeö Bottwetf, bet redjt eigewtlicfee

©<feau= unb Äampfplafe bei langwierigen, feattnäefi-

gen unb blutigen Äriegeö, ber ©ife unb Äern ber

eigentlicfeeti jäben unb naefebaltigeu Bertfeeibigung ge=

wefen ift. ©iefer Sfeeit bet «$toüinj üeteittigt üor=

jugöweife gtuefetbatfeit uub Bettiebfamfeit, gün-
ftigeö Älima tmb Äwlttit bet grucfet= uttb SBefnfel*

bet, walbbebedte «fjofeenjüge, imgangbate Sbälet uub

©djtudjten, gewetbfteif ige, baitbettretbenbeunb fdjmug=

geinbe ©otfet, gteden, ©täbte tmb ©täbtdjeti mit
©ifen*, ©tabt--, ©ewefer= unb «ßutüerfabtifen: ©ot-
fotta, dettettt, Batcettotta, Söualaba, fRibat, Slipoll,
©amptebott, Betga u. f. w.; ©atbona beftfet eitt be*

bewtettbeö ©atjbetgwetf, SRantefa mebrete grofe
«ß ittretfabtifen. Ohet=Äataloiiien ift ein füt bie

Bettfeeibigimg feöcfeft günftigeö Sanb; bie meiften gto=
fetn tmb fleinern glüffe, bie juweileti binnen üier=

tittbjwanjig ©tunben ifeten SBaffetftanb anbern, btt=

ben fclfige, fteile ©iitfdjtiitte, bieten wenige unb uu=

ftdjete Üebetgäuge tmb itebmen eine Uttjabt Heiner,

üetftedtet uub ttnt bem Bewobnet genau befamtter

©eftentbätet in ftdj auf. Stile ©ebäube baben mefer

obet minber ftatfe Umgebungen uttb ftnb üott ©tritt;
ifete Sage, Befdjaffenfeeit unb Bauart ift wie jut
^Berttjeibigung gemaefet; öiele Älofter unb ©efeofte

liegen einjeln, fdjliefett einen SBeg, fpetten ritt Sbat,
feefeetrfdjen eine ^ofee. Sluö ältetet Seit ift ttodj
eine gtofe Safel feftet ©djloffet, Sbütme tmb oet=-

fattette Äirdjen unb Äapetten an jut Bettbeibigtmg
wiefetigen «fünften üotfeanben; ein Sfeeil ber gleden
uub ©täbte mefer ober mittbet befeftigt. ©ie meiften

SBege ftnb fcfemal, tief, felftg, lit wenigfteti jtt allen

Seiten gangfeat. Slwfetfealb betfethen ift wegen bet

©cfelwcfetett tmb gelfen, obet wegen bet üppigen Bc=

getation Pott Slloeti, ©tedjpalmen, ©tanaten, ©ö=

patto (mannöbobe Binfett) ttttb bem bidjteti Uttter=

botj ber Äotfeidje gar nidjt fottjufommen.

Bottig gangbar ift eigentlidj nur bie gtofe ©tta=
fe üon Sßetpfgnan über Boulou (am Sedj), bem flei=

nett ®ebitgö= unb ©tänjbotf et Sßortüö (perdu) am

gort Bettegarbe üotbei nach ta Sungitera, bureb lai
Slmpurbatt, über bie Brüden beö Äleinett Slobregat
unb ber SRuga üon ©ampmaneö unb SRolinö naefe

gigueraö, üon t)ier über Bt. Seucabia unb ben 3Ra=

not ttaeb Barrafa uttb Baöcara au ber gtttüia, naefe

©itotta, lai am ©inftuffe beö Ofiar in ben Ser
liegt. Senfeit biefer geftttng, bei Siona am Onar,
bri bet Btüde üon |)oftaltioii tmb SRann bi fetto,
tbetlt ftcb bte ©ttafe: lex lättgfte, abet bequemfte,

fogettatmte Äüftenweg furjrt übet ©atbaö, ©tanota,
Bibreraö, Blatteö, SRalgtat, SRatato; bet fürjefte,
abet befdjwettidjcte ©ebitgöweg übet laö SRatotqui=

ttaö, £oftalrfcb, ©an ©etoni, ©tanottetö nacb Bat=
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Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

2.

Katalonien, das Land und seine Bewohner.

Jn nachstehender Skizze will ich versuchen, ein

anschauliches Bild des eigenthümlichen Kriegstheaters

zu geben, das für die ersten Antrittsrollen meines

jugendlichen Heldcnfachs bestimmt war.
Die Wichtigkeit des Besitzes von Katalonien für

den Eroberer Spantens, die kriegerischen Vorzüge
dieser Provinz und ihrer Bewohner sind seit

Jahrhunderten und noch neuerdings durch die letzten Kriege
so anerkannt nnd außer Zweifel gestellt worden, daß
es überflüssig erscheinen dürfte, hierüber noch nähere

Gründe, Angaben und Belege beizubringen. Man
kann sie sämmtlich in die Behauptung zusammenfassen,

daß Katalonien dasjenige Land Europas sei, welches

dem Feinde bei einem Eroberungskriege die

meisten natürlichen Hindernisse in den Weg stellt,
welches einer zähen, ausgiebigen Volksvertheidigung
die meisten Stützen, Quellen und Hülfsmittel bietet,

dasjenige Land, welches den kriegerischen Sinn
nnd Geist setner Bewohner schon seit Jahrhunderten

am meisten fördert, nährt und erhält.
Katalonien, obschon durch seine Küsten dem

südlichen Europa am nächsten und zugänglichsten, sowie
durch seine Pyrenäen-Pässe für Frankreich wegsamer
als die ganze übrige spanische Gebirgsgränze, ist ein

so ungewöhnlich und mannichfach verschiedenartig
durchschnittenes Gebirgs- und Hügelland, daß es dem

unbesonnenen oder unerfahrenen Eindringling in
seinen Labyrinthen den fast unvermeidlichen Untergang
bereitet. Nur etn flüchtiger Blick aus die Karte wird
dies erläutern. Hinsichtlich der Senkungen oder

Abdachungen seines Geländes zerfällt es in drei Haupt-
Abschnitte:

1) Hoch-Katalonien. Das Dreieck, dessen Grundlinie

das Gränzgebirge von den am Brioules-Berg
entspringenden Quellen des Ribagorzana bis zu
denen des Segre bei Puycerda bildet, dessen Seiten jeder
dieser beiden Flüsse bis Valaguer und Mequinenza
bezeichnet. Dieser Abschnitt ist für den vorliegenden
Zweck von keiner besondern Wichtigkeit.

2) Ober-Katalonien. Das Viereck, das nördlich
durch die niedern Ost-Pyrenäen von Puycerda bis

zum Kap Serverà (bei Collioure), östlich durch die

Küsten des Mittelländischen Meeres, südlich durch den

Llobregat und den Abfall des Monserrat und westlich

durch den Lauf des Scgre bis zu seiner Vereinigung

mit dem Ebro gebildet wird. Dieser ganze
Abschnitt bietet nur wenige Flächen: die fruchtbare
des Amburdan zwischen Figucras und Rosas, die

höher liegenden bei Vich und Manresa und endlich
die kleinen Kesselthäler von Girona und Hostalrich.
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3) Nieder-Katalonien, zwischen Llobregat, Segre,

Ebro und der Mittelländischen Küste, enthält die

fruchtbare größte Ebene Llano de Urgel, das schöne

Campo dt Tarragona und den Huerta von Tortosa.

Die beiden Abschnitte von Hoch- und Nteder-Ka-

talonien, obschon Werkstätten und Feuerheerde,

Schlupfwinkel und Speisekammern des kleinen Krieges,

kommen hier weniger in Betracht, da Ober-Ka-
lonien, als östliches Bollwerk, der recht eigentliche

Schau- und Kampfplatz des langwierigen, hartnäckigen

und blutigen Krieges, der Sitz und Kern der

eigentlichen zähen und nachhaltigen Vertheidigung
gewesen ist. Dieser Theil der Provinz vereinigt
vorzugsweise Fruchtbarkeit und Betriebsamkeit,
günstiges Klima und Kultur der Frucht- und Weinfelder,

waldbedeckte Höhenzüge, ungangbare Thäler und

Schluchten, gewerbfleißige, handeltreibende und schmuggelnde

Dörfer, Flecken, Städte und Städtchen mit
Eisen-, Stahl-, Gewehr- und Pulverfabriken: Sol-
sona, Cellent, Barcellona, Jgualada, Rivas, Ripoll,
Campredon, Berga u. f. w. ; Cardona besitzt etn

bedeutendes Salzbergwerk, Manresa mehrere große

Pulverfabriken. Ober-Katalonien ist ein für die

Vertheidigung höchst günstiges Land; die meisten

größern uud kleinern Flüsse, die zuweilen binnen

vierundzwanzig Stunden ihren Wasserstand ändern, bilden

felsige, steile Einschnitte, bieten wenige und
unsichere Uebergänge und nehmen eine Unzahl kleiner,
versteckter und nur dem Bewohner genau bekannter

Seitenthäler in sich auf. Alle Gebände haben mehr

oder minder starke Umgebungen und sind von Stein;
ihre Lage, Beschaffenheit und Bauart ist wie zur
Vertheidigung gemacht; viele Klöster und Gehöfte

liegen einzeln, schließen einen Weg, sperren ein Thal,
beherrschen eine Höhe. Aus älterer Zeit ist noch

eine große Zahl fester Schlösser, Thürme und
verfallene Kirchen und Kapellen an zur Vertheidigung
wichtigen Punkten vorhanden; ein Theil der Flecken

und Städte mehr oder minder befestigt. Die meisten

Wege sind fchmal, tief, felsig, die wenigsten zn allen

Zeiten gangbar. Außerhalb derselben ist wegen der

Schluchten und Felsen, oder wegen der üppigen
Vegetation von Aloön, Stechpalmen, Granaten,
Esparto (mannshohe Binsen) und dem dichten Unterholz

der Korkeiche gar nicht fortzukommen.

Völlig gangbar ist eigentlich nur die große Straße

von Perpignan über Boulon (am Tech), dem kleinen

Gebirgs- und Gränzdorf el Portüs (veràu) am

Fort Bellegarde vorbei nach la Junquera, durch das

Ampurdan, über die Brücken des Kleinen Llobregat
und der Muga von Campmanes und Molins nach

Figueras, von hier über St. Leucadia und den Ma-
Kol nach Barrasa und Bascara an der Fluvia, nach

Girona, das am Einflüsse des Okar in den Ter
liegt. Jenseit dieser Festung, bei Ttona am Onar,
bei der Brücke von Hostalnou und Manu di ferro,
theilt sich die Straße: der längste, aber bequemste,

sogenannte Küstenweg führt über Caldas, Granota,
Vibreras, Blancs, Malgrat, Mataroz der kürzeste,

aber beschwerlichere Gebirgsweg über las Malorqui-
nas, Hostalrich, San Seloni, Granollcrs nach Bar-



— 190 —
cettonct ©er erfterc wirb bittcfe lai gott SRottgat, bet

lebtet« butefe baö fefte ©djlef «gwftattid) gefpettt.
Bon ©irotta atiö füfett eitt ganj guter Sanbweg

am linfen Setufet attfwättö übet Sltnet ttnb Sloba,
ein fcfetecfetet, hefdjwertiefeet am rfdjtcn über ©att
ttnb Slngteö nadj Bidj; üon bier eine Slrt Äunft*
fttafe übet Sotta unb ben fteiten ©ehitgötüden üon

©olfuöpfna uttb SRosja nadj SRanrefa. Beibe SBege

ftnb leidjt ju fpettett.
Bott SRatttefa füfert ein befdjWerlidjer, ttidjt immer

gattgbatet SBeg baö Shat beö Slobregat entlang, am

SRonfettat üorühet nadj SRattotett uttb Batcettotta;
äfenlidj biefem ift ber SBeg, ber üo» SRattrefa nach

©ettettt unb üou ba über ©arbotta nadj ©otfona
füfert; eitt befdjwerlidjeret ©ehitgöweg ift bet, ber

üott SRanrefa über dalaf nadj Bataguer unb Seriba

inö ©egre=Sfeal bringt.
©ie üon ©irona naefe Bafiotaö, Befalu, ©afteü>

folit, Olot, Slipott, üon ba nadj 5ßtatö, tmb bte üott
biet nad) Betga, nach ©otfona ttnb nadj Bidj füb>
tettben bret SBege ftnb für Sruppett nur mütjfam,
füt ©efdjüp ttttb gufetwetf feljr fetten gangbar.

Bon Barcettona gefet bie gtofe ©ttafe weitet nad)
SRolinö bei Slcp, bier über eine grofe ftetnerne
Brüde anö redjte Ufet beö Stobtegat unb wettet übet
Bittaftanca nadj Sarragona; eitt Berhittbungöweg
üott SRotinö am tedjtett Stobtegat=Ufer aufwärtö
btö SRattotett (üon ba ber bereitö oben angegebene
febr befdjwertidje itacfe SRanrefa); ein nodj üiel be=

fcbWetlicbetet, feljr fteiniget tmb gebirgiger nadj 3gua=
taba, ©errera, Sarega biö Seriba unb fo inö ©e*
gte= unb wettet inö ©bco^Sfeal.

©ttteö jweitett 5ßptenäett=Uehetgangö nadj Äatalo=
tiiett ift hier ttodj ju erwählten, ©ö ift bte üon

^etpigttati im Sfeate ber Set aufwärtö füfetenbe

©ttafe übet SRonttoutö, 5ßupcetba, ©ett b'Utget ttadj
Otgattpa, inö ohete @egte=Shat. £tet tfeeilt fte ftdj:
bet «£>aitptweg bleibt int Sbale bet ©egte bii Bala=

guet uttb Seriba; bet ©eitenweg, hefdjwerlicb übet lai
©ebirge ftcigenb, macht lie einjige füt Stuppen gang=
hate Bethinbung jwifebett $od)--Äatatonien unb Slt=

tagonien. ©iefelbe wutbe inbeffen wäfetenb bet gelb=
jüge üott 1808 bii 12 jtt mifitärifdjen Operationen
nie benitgt, wat auch üön ftanjöfifcfeet ©rite butefe
bie ftatfe Betgfefte SRonttoutö gefpettt.

Sitte übrigen üotfeanbettett SBege fornmen mititärifd)
in feinen Bettacfet, bienen in ben ©ehttgen obet

tängö bet SReeteöfüfte atö Bethinbung üon einem

Otte jum anbetn, finb häufig untethtodjen, jeitwetfe
üöüig unganghat, fütjrcn audj wohl gar in einen

Bad, ani lern faum eitte Umfebt möglich ift.
©ie Bettljeibigung Äatalontenö ftü|t ftdj aufet=

bem nodj auf bie gtofe Safet -feiner geftungen uttb
mehr obet minbet befeftigter «ßtäfce. SBir bejeidjnen
hiex üotjugöweife atö folefee: Slofaö am SRfttellänbi=
fdjen SReet, lai uneinttetjmbare gott ©att getnanbo
bi gigttetaö, ©itona mit elf gtofetn uttb fleinern
gortö, bie befeftigten 3»felit taö SRebaö an lex
SRünbung beö Set, «ßalamoö am SRitteltättbifdjeti
SReer, bte Bergfefte .fjoftatridj, baö gort SRottgat,
Barcettona mit feinet (Sitabeüe uttb bem SRonjufdj,
Sattagona, Sottofa am untern ©hto, SReguittenja

att bet ©tättje «-Ärragouiettö unb ber Bereinigung beö

©inca unb ©egte mit bent ©hto, Seriba unb Bala=
guer, ©erüera, Sfluataba, ©olfona, ©arbona, «ßup=
cetba tmb ©eu b'Utget am ohettt ©egte, bie fleinen
Betgfeften Slipoll, Olot, ©aftettfoiit, ©afteü-Slnbotta,
©amptebon uub ©an Sotenjo an bet SRuga.

Sltö Bertbetbigimgötinieit in Ohet=Äatatoniett ge=

gett einen ani gtanfreidj üorbringettbett geittb, bie
itt ben frufeern Äriegett mefer obet mittbet feebeutfam

gewotben, ftnb ju bejeiebuen:

1) ©ie SRuga, welche ütele flcine ©ebitgöwäffet,
untet anbeten bett Äteinen Slohtegat ttnb ben

SRanot, in ftcb aufnimmt, angefchwofleti uur
auf ben fteitietttett Btüdett üott ©ampmani
imb «ßottte SRotinö jn überfdjreiten ift, ben

«£)aupttüdett beö ©ebitgeö gegen bie ©bette
beö Stmputbatt begtättjt unb hei ßaftetton be

Stmptttiaö butdj einen Binnenfee itt baö 3Rit=

tellättbifde SReer münbet.

2) ©ie giitüla entftebt hei ©aftettfoiit auö mefe=

teren ©ehirgöhädjen, tritt,, ttaebbem fte bte

üout hohen ©ehitgötüden berahfommenbe Stera

aitfgenomntett bat, bei Befalu auö ben Bergen,

bat nur hei biefen heiben Orten fteinetne
Btüdett, hei Baöcata unb ftttj oberhalb brei

gurtben, bte oft tage-, ja wodjettlattg nicbt

gangbar fmb. Slttdj fte ergieft ftcb iitö SRit=

teilättblfdje SReer.

3) ©er Ser, ber erfte gtofete glttf, entfpritigt
ofeetbatfe ©amptebon, ftieft im fteiten ©e?

bitgötbate biö Sloba unb wettbet ftdj Ijier
ftarf nadj Often. Sin fein linfeö Ufer treten
üon bier tttebete Betgahbänge bidjt bexan, an
fein tedjteö, beffen Sbattanb ftdj etweitett,
bebetttettbete $oben biö ©itotta, unter beffen
SBätten et bett Ofiat aufnimmt, bann wieber
in einem engetn Betgfeffet bem 3Rittettänbi=
fdjett Sfteete jufttef t uttb ftcb in mebtetett Stt=

men bei Sotnetta be SRottgrt, ben befeftigten
Snfeltt laö SRebaö gegenühet, baritt ergieft.
©er Ser bat fteinente Brüden hei Sloba

(Bidj gegenühet), bei Sltnet ttttb hei ^ßottte

SRajot (ein ©tünbefeen uuterfealb ©itotta)j
aufet bet gtofcn gäfete in biefet geftung felbft
nodj eine, tmweit feiltet SRünbung, bei Sot=
ttetta, fonft feine Uebergange. SlÜerbingö finb
nod) einige guttfeen obet= uttb utttetbalh ®t=
rotta üorbanben, fte finb abet febr tmftdjer
uttb üerättberildj uttb eigentlich nut in ber

trodenen Safereöjeit nufe= unb gangbar.

4) ©ie Sotbeta, üon ben utiwegfamen Älüften
beö SRonfettp fommenb uttb bii untetfealb
««poftatriefe eine SRettge fteittet ©ebitgöwäffet
aufnebmenb unb üon ba füblidj itt baö SReet

ftiefenb, bietet afö gluf feinen befonbern Ber=

tferiblgungöafefcfettitt, trogbem iljre SBaffer febr

reifenb ttttb ibre Ufer fteil ttnb felftg ftnb.
©teittertie Brüden hat ie ofeerijalb (weftlidj)
üott ©an ©etotti uttb bri «fjoftalricfe; jwei
nicbt immer gangbare gäbrett hei Sorbera
unb jwifefeen SRalgtat unb Btaneö.

5) Bon noefe getingetet Bebeututtg ift bet Befcö,

cellona. Der ersten wird durch das Fort Mongat, der

letztere durch da« feste Schloß Hostalrich gesperrt.
Von Girona aus führt ein ganz guter Landweg

am linken Terufer aufwärts über Amer und Roda,
ein schlechter, beschwerlicher am rechten über Salt
nnd Angles nach Vich; von hier eine Art Kunststraße

über Tona und den steilen Gebirgsrücken von

Colsuspina und Mona nach Manresa. Beide Wege

find leicht zu sperren.
Von Manresa führt ein beschwerlicher, nicht immer

gangbarer Weg das Thal des Llobregat entlang, am

Monserrat vorüber nach Martorell und Barcellona;
ähnlich diesem ist der Weg, der von Manresa nach

Cellent und von da über Cardona nach Solsona
führt; ein beschwerlicherer Gebirgsweg ist der, der

von Manresa über Calaf nach Balaguer und Lerida
ins Segre-Thal bringt.

Die von Girona nach BaKolas, Besalu, Castell-
folit, Olot, Ripoll, von da nach Prats, und die von
hier nach Berga, nach Solsona und nach Vich
führenden drei Wege sind für Truppen nur mühsam,

für Geschütz nnd Fuhrwerk schr selten gangbar.
Von Barcellona geht die große Straße weiter nach

Molins del Ney, hier über eine große steinerne
Brücke ans rechte Ufer des Llobregat und weiter über

Villafranca nach Tarragona; ein Verbindungsweg
von Molins am rechten Llobrcgat-Ufer aufwärts
bis Martorell (von da der bereits oben angegebene
sehr beschwerliche nach Manresa); ein noch viel
beschwerlicherer, sehr steiniger und gebirgiger nach Jgua-
lada, Cervera, Tarega bis Lerida und so ins Se-
gre- und weiter ins Ebvo-Thal.

Eines zweiten Pyrenäen-Uebergangs nach Katalonien

ist hier noch zu erwähnen. Es ist die von
Perpignan im Thale der Tet aufwärts führende
Straße übcr Montlouis, Puycerda, Seu d'Urgel nach

Organya, ins obere Segre-Thal. Hicr theilt fie sich:

der Hauptweg bleibt im Thale der Segre bis Balaguer

und Lerida; der Seitenweg, beschwerlich über das

Gebirge steigend, macht die einzige für Truppen gangbare

Verbindung zwischen Hoch-Katalonien und Ar-
ragonien. Dieselbe wurde indessen während der Feldzüge

von 1808 bis 12 zu militärischen Operationen
nie benutzt, war auch von französischer Seite durch
die starke Bergfeste Montlouis gesperrt.

Alle übrigen vorhandenen Wege kommen militärisch
in keinen Betracht, dienen in den Gebirgen oder

längs der Meeresküste als Verbindung von einem

Orte zum andern, find häufig unterbrochen, zeitweise

völlig ungangbar, führen auch wohl gar in einen

Sack, aus dem kaum eine Umkehr möglich ift.
Die Vertheidigung Kataloniens stützt sich außerdem

noch auf die große Zahl 'seiner Festungen und
mehr oder minder befestigter Plätze. Wir bezeichnen
hier vorzugsweise als solche: Rosas am Mittelländischen

Meer, das uneinnehmbare Fort San Fernando
dt Figueras, Girona mit elf größern und kleinern
Forts, die befestigten Inseln las Medas an der
Mündung des Ter, Palamos am Mittelländischen
Meer, die Bergfeste Hostalrich, das Fort Mongat,
Barcellona mit setner Citadelle und dem Monjuich,
Tarragona, Tortosa am untern Ebro, Mequinenza

an der Gränze Arragoniens und der Vereinigung des

Cinca und Segre mit dem Ebro, Lerida und Balaguer,

Cervera, Jgualada, Solsoua, Cardona, Puycerda

und Sen d'Urgel am obern Segre, die kleinen
Bergfesten Ripoll, Olot, Castellfolit, Castell-Andvrra,
Campredon und San Lorenzo an dcr Muga.

Als Verteidigungslinien in Ober-Katalonien
gegen einen aus Frankreich vordringenden Feind, die
in den frühern Kriegen mehr oder minder bedeutsam

geworden, sind zu bezeichnen:

1) Die Muga, welche viele kleine Gebirgswässer,
unter anderen den Kleinen Llobregat und den

Manol, in sich aufnimmt, angeschwollen nur
auf den steinernen Brücken vou Campmant
und Ponte Molins zn überschreiten ist, den

Hauptrücken des Gebirges gegen die Ebene
des Ampurdan begränzt und bei Castellon de

Ampurias durch einen Binnensee in das
Mittelländische Meer mündet.

2) Die Fluvia entsteht bei Castellfolit aus meh¬

reren Gebirgsbächen, tritt,, nachdem sie die

von: hohen Gebirgsrücken herabkommende Llera
aufgenommen hat, bei Besalu aus den Bergen,

hat nur bei diesen beiden Orten steinerne

Brücken, bei Bascara und kurz oberhalb drei

Fürthen, die oft tage-, ja wochenlang nicht

gangbar sind. Auch sie ergießt sich ins
Mittelländische Meer.

3) Der Ter, der erste größere Fluß, entspringt
oberhalb Campredon, fließt im steilen Ge-
birgsthale bis Roda und wendet sich hier
stark nach Osten. An sein linkes Ufer treten
von hier niedere Bergabhänge dicht heran, an
sein rechtes, dessen Thalrand stch erweitert,
bedeutendere Höhen bis Girona, unter dessen

Wällen er den Orlar aufnimmt, dann wieder
in einem engern Bergkessel dem Mittelländischen

Meere zufließt und sich in mehreren
Armen bei Tornella de Mongri, den befestigten

Jnfeln las Medas gegenüber, darin ergießt.
Der Ter hat steinerne Brücken bei Roda
(Vich gegenüber), bei Amer und bei Ponte
Major (ein Stündchen unterhalb Girona);
außer der großen Fähre in dieser Festung selbst

noch eine, «nweit seiner Mündung, bei

Tornella, sonst keine Uebergänge. Allerdings sind

noch einige Fürthen ober- und unterhalb
Girona vorhanden, sie sind aber sehr unsicher

und veränderlich und eigentlich nur in der

trockenen Jahreszeit nutz- und gangbar.
4) Die Tordera, von den unwegsamen Klüften

des Monfeny kommend und bis unterhalb
Hostalrich eine Menge kleiner Gebirgswässer
aufnehmend und von da südlich in das Meer
fließend, bietet als Fluß keinen besondern

Vertheidigungsabschnitt, trotzdem ihre Wasser sehr

reißend und ihre Ufer steil und felsig sind.

Steinerne Brücken hat sie oberhalb (westlich)

von San Seleni und bei Hostalrich; zwei

nicht immer gangbare Fähren bei Tordera
und zwischen Malgrat und Blanes.

5) Von noch geringerer Bedeutung ist der Bescs,
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bet aufer anberen ©ebirgöwaffern beit SRa=

gent uttb bett ©onjoft aufnimmt uttb jwifebett
bem gort SRongat unb Barcettona inö SReer

geht.

6) Ser Slobregat ftteft itt feinem obern Saufe,
üott Baga bii tmtetbatb Betga, in einem

bon fielen ©eitentbätetn burcbfchntttetiett, mefer

ober wentget fdjtoff ahfatten ben, abet boefe

naefe allen Slicbtungen meift gangbaten ©e=

bitgöttjale. Bott Betga ahwättö begleiten
feine Ufet ttiebttge £obettjüge. ©ine halbe
SReile imterfeath ber ©tabt SRanrefa nimmt
er ben ßarboner, ber ftefe hei (Sarbotta mit
bem Slgwabora=gtüfefeen üereinigt hat, in ficfe

auf. ©in Bcwäfferutigöfaitat, ber beibe glüffe
fcfeott früber üerbittbet, bitbet feier ein weiteö
tmb frudjtbareö Sfeat. Bou SRatttefa an
ftteft lex Slofetegat in einem ganj engen Sfeate,
üon ben ©ehlrgöfetfen beö ©olbaütb unb SRon=

fettat üottig eingeftemmt. ©tft hei SRattotett,
Wo bie Slopa cinftteft, wirb fein Sfealgtunb
wiebet wettet, obfdjon .fjöfeeitjüge auf beibett

Ufettt fortlaufen, lie am linfen mit bem

getfen enben, auf weldjem ber SRonjuicfe üott
Batcettotta liegt. Bei SRanrefa, SRartorett
unb SRolinö bei Step füferen fteinertte Brüde»
über ben Slobregat; bei SRartorett attdj eitte
übet lie Slopa. Swtfcfeeti ©otttetta unb ©an
Bop gefet eine gtofe gäfere. Slitferbem ftnb
einige ganghate gutttjen üotbanben, beten
Bett man aber genau fennen muf.

7) ©te ©apa entfpringt am ttämtidjen ©ehirgö=
fttoten wie lie Slopa unb bie Slngtterra, wen=
bet ftcb fogletdj füblicb uttb gebt eine ©tunbe
oftltcb,

8) bet gtancott, auf bem legten ^ofeenjug beö

SRoute ©abiö entfptingenb, nadjbem et bei
SRomblandj bte Stttguetta aufgetiommeit feat,

wefttidj, biefet hei Sattagotta, tttö SReer.

Beibe glüffe ftnb ohne fonbetlidje militä=
tifefee Bebeututtg.

©et Äatatatte ift butefe ©inn, ©itte, Sleigung,
©tjiefeung uttb Befdjäftigung üotttefftiefeet ©olbat;
et heftet aüe ©igettfdjaften, bie einen freien SRann

jieten. ©t ift genügfam, nüdjtetn, wadjfam, atbeit=
fam, ttett, ttofetg, tapfet, füfen unb ttttetntüblidj;
Deftiger Slufregung fäfeig, bigot im bödjften ©rabe
uub bann gtaufam imb racbfücbtfg, Ijeftiger unb
graufamer uttb üerfdjlagettet bie grauen atö bie SRätt=

ttet. ©et Äatatatte bält ftdj füt ben fteteftett, ebel=

ften uttb-unabljangigftcn bet ©paniet; et ftefet mit
©eringfcfeäfewng auf alte übrige« Botföftämme, abex

mit $af uttb Betastung auf ben granjofen berab,
ben er Garacho (Brabtbanö, SBinbfeeutel itt ber

attetfcfeitttpfticfefteti Bebeututtg) itetmt.

©ie «£attptbefd)äftiguitg ber Bewobner beö Sanbeö

(bet ©ßtfet, SBeilet unb ©täbteben) ift Slderfeau;
boeb fmb bie tneiftett gleidjjefttg Saßer, ©cfeletdjfeänb=

ter, Äättnet, SRaiittbiettteibet, ^attftrer. ©inett
fefettettern ttnb auöbattetttbetn gwfgänget Wie ben Äa=
tatanen fann eö fefewettiefe gebeu.

©eine Staefet tft fteibfam unb jwedmäftg: furje,
fetaune 3ade imb £ofe biö att baö Änie, SRatttet
übet bet ©djiittet, rotbe, wollene SRü|e wnb Selb=

binbe, in bie eitt SReffer geftedt uttb übet bic fetjt oft
ein lebetnet ©wtt mit Patronen gefefeuattt ift, leberne
btö jum Äuodjel teiefeenbe Äamafdjcn tmb ©attbatett.
Sind) bet ätmfte Bauet heftet uttb füfert eilt ©ewefer,
auf lai ex, atö eine ihm nach ben Ättegen üott
1793/95 bewilligte ©ereefetfame unb ©ferenfaefee, ei=

wen befottbern SBcttb legt ttnb mit ©tolj batt. Sur
täglicben auötetdjenben Slabtttng bebatf et fefet we=

nig: niefetö ntefet alö eine £anbüofl Otlüett, obet
eine Stiebet, obet einige Änobtattdjbotten unb etwaö
SBein, ben et niemalö attö bent ©lafe ttinft, fonbettt
auö bet üolfötfeüittlidjen glafefee el porru, obne mit
mit betfelhett bie Sippen ju feetübren, ftdj itt bett

SRunb gieft, — ein Äitnftftüd, lai für bett grent=
ben einiget Uebung bebarf. ©et Äatatatte liebt beu

SBein, namentlid) Slbenbö; bod) wirb man feiten ei=

nen Bettitnfenett febett. ^at et ein Btüd ©djweine=
ffeifefe mit tomates (Siebcöäpfel), feitt Puchero (9ta=
gout üon gleifdj uttb ©entüfe) obet in Oel gebta*
tene gifdje, fo lebt et fütfttidj.

©et fatalonifdje Slbet, mit Stuönatjme wettiget
groften ©utöheftfeet — wie j. B. bet befanntc Batott
©rotteö, bex 1809 untet Stlüatej nodj atö Äapitäti
itt ©itotta biente, 1810 abet fdjon Btigabiet imb
Befebtöbahet bet ©tteitftäfte feinet -fjrintatb (Bejttf
üon Satatü) wav —, ift welex gelb= ttodj jafetteiefe,

aucb ntefet oou entfebtebenem ©inftuffe im Sanbe.

©en bebeutenbften üben bie grauen uub, bureb biefe

wiebetum, bte ©eiftlidjfeit, welcfee, wie bte Slbüofaten
in ben fleinett ©täbten, üon einem wabtbaft friege=
rifdjen ©eifte bamalö befeelt waten uttb auö benett

bie tapfetftett uttb untetnetjntenbften ®uetittaö=gübtet
feetüorgingett, wie j. B. Sloüira, bie Btübet ©latoö
u. 31. tn. ©ö ift beteefenet wnb ttaebgewtefett wov=

ben, baf üon bett bteimal tjttnberttaufenb waffenfä=
feigen SRätittetn, welcfee Äatatonien, bei einet @e=

fammtbeüöltetutig üott einet SRtttion SRenfcben, beim

Sluöbtud) beö Äriegeö 1808 hefaf, niemalö unter
70,000 wirfliu) im gelbe untet ben SBaffen waten,
feljr oft aber nod) mehr. Bei biefett befanben ftefe

3500 ©eiftttebe, gegen 5000 ©tubentett unb Stbüo=

faten, 19,000 gabtif* uttb «£>attbatbeltet wnb übet

4000 ©ebitgöjäget wnb ©cbteidjtjänbtet.
©eit bem grieben üott 1795 batte Äatatoniett fein

atteö Bottedjt, Bcfteittttg üott ber £)eeteöpfftdjt (obet
bet gejwuttgenett Sluötjebung, Quinta), wiebet erlangt
unb, aufet bem ftetwiütgeii ©ieitfteinttitt in beftimmte

leidjte Bataiüone wäbtenb bet gttebenöjeit, ttttt bie

Betpftid)twttg jum «Aufgebot rittet SRitij füt bie

©attet beö Äriegeö. ©a bie Benennung „SRllij"
inbeffen bem Äatalattett üetbaft ift, fo nannten fte

foldje Bataillone SRiguetteö (©ebitgöjäget, Pexmuth=

lieh nad) bem Slamew SRidjel obet SRUntel, eitteö

frufeern Slnfüfererö berfelben). Sm Slprit 1809 ftatt--

bett aufet einigen fretwitttgen fatalonifdjen letdjtett

Sittiett=Bataittottett fwte j. B. Barcettona, Sarra-
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der außer anderen Gebirgswassern hen Ma-
gent und den Conjofl aufnimmt und zwischen
dem Fort Mongat und Barcellona ins Meer
gebt.

6) Ter Llobregat fließt in seinem obern Laufe,
von Baga bis unterhalb Berga, in einem

von vielen Seitenthälern durchschnittenen, mehr
oder weniger schroff abfallenden, aber doch

nach allen Richtungen meist gangbaren Ge-
birgsthale. Von Berga abwärts begleiten
feine Ufer niedrige Höhenzüge. Eine halbe
Meile unterhalb der Stadt Manresa nimmt
er deu Cardoner, der sich bei Cardona mit
dem Aguadora-Flüßchen vereinigt hat, in sich

auf. Ein Bewässeruugskaual, dcr beide Flüsse
schon früher verbindet, bildet hier cin weites
und fruchtbares Thal. Von Manresa an
fließt dcr Llobregat in einem ganz engen Thale,
von den Gebirgsfelsen des Coldavid und Monserrat

völlig eingeklemmt. Erst bei Martorell,
wo die Noya einfließt, wird sein Thalgrund
wieder weiter, obschon Höhenzüge auf beiden

Ufern fortlaufen, die am linken mit dem

Felsen enden, auf welchem der Monjuich von
Barcellona liegt. Bei Manresa, Martorell
und Molins del Ney führen steinerne Brücken
über den Llobregat; bei Martorell auch eine
über die Noya. Zwischen Cornetta und San
Boy geht eine große Fähre. Außerdem sind
einige gangbare Fürthen vorhanden, deren

Bett man aber genau kennen muß.

7) Die Gay« entspringt am nämlichen Gebirgs-
knoten wie die Noya und die Anguerra, wendet

sich sogleich südlich und geht eine Stunde
östlich,

8) der Francoli, auf dem letzten Höhenzug des

Monte Cadis entspringend, nachdem er bei

Momblanch die Anguerra aufgenommen hat,
westlich, dicht bei Tarragona, ins Meer.

Beide Flüsse sind ohne sonderliche militärische

Bedeutung.

Der Katalane ist durch Sinn, Sitte, Neigung,
Erziehung und Beschäftigung vortrefflicher Soldat;
er besitzt alle Eigenschaften, die einen freien Mann
zieren. Er ist genügsam, nüchtern, wachsam, arbeitsam,

treu, trotzig, tapfer, kühn und unermüdlich;
heftiger Aufregung fähig, bigot im höchsten Grade
und dann grausam und rachsüchtig, heftiger und
gransamer und verschlagener die Frauen als die Männer.

Der Katalane hält sich für den freiesten, edelsten

uud-unabhängigsten der Spanier; er sieht mit
Geringschätzung auf alle übrigen Volksstämme, aber
mit Haß und Verachtung auf den Franzosen herab,
den er Vsraono (Prahlhans, Windbeutel in der

allerschimpflichsten Bedeutung) nennt.

Die Hauptbeschäftigung der Bewohner dcs Landes

(der Dörfer, Weiler und Städtchen) ist Ackerbau;
doch sind die meisten gleichzeitig Jäger, Schleichhänd¬

ler, Kärrner, Maultiertreiber, Hausirtr. Einen
schnellern nnd ausdauernvern Fußgänger wie den
Katalanen kann es schwerlich geben.

Seine Tracht ist kleidsam und zweckmäßig: kurze,
braune Jacke und Hose bis an das Knic, Mantel
über der Schulter, rothe, wollene Mütze und
Leibbinde, in die ein Messer gesteckt und über die sehr oft
ein lederner Gurt mit Patronen geschnallt ist, lederne
bis zum Knöchel reichende Kamaschcn und Sandalen.
Auch der ärmste Baner besitzt uud führt ein Gewehr,
auf das er, als eine ihm nach den Kriegen von
1793/95 bewilligte Gerechtsame und Ehrensache,
einen besondern Werth legt nnd mit Stolz hält. Zur
täglichen ausreichenden Nahrung bedarf er sehr
wenig: nichts mehr als eine Handvoll Oliven, oder
eine Zwiebel, oder einige Knoblauchbollen und etwas
Wein, den er niemals ans dem Glase trinkt, sondern
aus der volkstümlichen Flasche el porru, ohne mit
mit derselben die Lippen zu berühren, sich in den

Mund gießt, — ein Kunststück, das für den Fremden

einiger Uebung bedarf. Der Katalane liebt den

Wein, namentlich Abends; doch wird man selten

einen Betrunkenen sehen. Hat er ein Stück Schweinefleisch

mit tomates (Liebesäpfel), sein ?uokero (Ragout

von Fleisch und Gemüse) oder in Oel gebratene

Fische, so lebt er fürstlich.
Der katatonische Adel, mit Ausnahme weniger

großen Gutsbesitzer — wie z. B. der bekannte Baron
Erolles, der 1809 unter Alvarez noch als Kapitän
in Girona diente, 1810 aber schon Brigadier und
Befehlshaber der Streitkräfte seiner Heimath (Bezirk
von Talarü) war —, ist weder geld- noch zahlreich,
auch nicht von entschiedenem Einflüsse im Lande.
Den bedeutendsten üben die Franen nnd, durch diese

wiederum, die Geistlichkeit, welche, wic die Advokaten
in den kleinen Städten, von einem wahrhaft kriegerischen

Geiste damals beseelt waren und aus denen

die tapfersten und unternehmendsten Guerillas-Führer
hervorgingen, wie z. B. Rovira, die Brüder Claros
u. A. m. Es ist berechnet nnd nachgewiesen worden,

daß von den dreimal hunderttausend waffenfähigen

Männern, welche Katalonien, bei einer
Gefammtbevölkerung von einer Million Menschen, beim

Ausbruch des Krieges 1808 besaß, niemals unter
70,000 wirklich im Felde unter den Waffen waren,
sehr oft aber noch mehr. Bei diesen befanden sich

3500 Geistliche, gegen 5000 Studenten und Advokaten,

19,000 Fabrik- und Handarbetter und über

4000 Gebirgsjäger uud Schleichhändler.
Seit dem Frieden von 1795 hatte Katalonien fein

altes Vorrecht, Befreiung von der Heerespflicht (oder
der gezwungenen Aushebung, öuints), wieder erlangt
und, außer dem freiwilligen Diensteintritt in bestimmte

leichte Bataillone während der Friedenszeit, nur die

Verpftichtuug zum Aufgebot einer Miliz für die

Dauer des Krieges. Da die Benennung „Miliz"
indessen dem Katalanen verhaßt ist, so nannten sie

solche Bataillone Miquelles (Gebirgsjäger, vermuthlich

nach dem Namen Michel odcr Miguel, eines

frühern Anführers derselben). Im April 1809 standen

außer einigen freiwilligen katatonischen leichten

Linien-Bataillonen swie z. B. Barcellona, Tarra-
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gotta) unb üieleu anbern greiforpö unb ©uerittaö*

Banben folgenbe 43 Bataiüone (Settio'ö) SRiqueletö,

jiemliefe Pollftänbig ju taufenb SRann, befleibet unb

bewaffnet, bem geinbe gegenübet:

Barcettona 3, Berga 1, Befalu 1, ©etbagne 1,

Seroera 3, ©irona 2, ©tanottetö 1, £oftalricfe 2,

gigueraö 3, Sgualaba 2, Seriba 2, SRataro 2, «J5a*

lamoö 2, ^upeerba 1, Slenö 2, SRanrefa 2, Satarü

1, Sarragona 3, Sortofa 3, Battö \, Bitfe 2, Bil=

lafranca 3.
©ie beften Slttittetiften ber fpauifefeen Sltmee wa=

ren üon jeher bie Äatalanen. Äatalonifebet Sieiterei

gab eö 1809 nur wenig; ein Sbeil ber ©ragoner

»on Sllcantara, bie .fjufaren üon ©an Slarjif uttb

bie reitenben 3äger üon Äatatonien, biefe meift auf

aubaluftfdjen obet üalencianifdjett «bferbett beritten,

©ic bferbejudjt itt Äatatonien war im Berfatt; bie

SRaultbiere unb ©teinefel — biefe el Borrigo,
eine ganj auögejeidjnete Stace — ftanben bort üon

Jeber in weit groferm Stttfeben. Sm Sabre 1808

betrug beren Sabl: SRaultfeiere 60,000, ©fet über

120,000.
©ine ttefftiebe uttb beu ftiegetifefeett Betfeältniffeti

günftige ©inricfetitttg wat bte ber «ßoftboö. ©ö ftnb

bieö ftetö gefüllte gtucfettttagajfne, üon ben Äloftetn,

üott ben ©tiftimgen, üott ben Bebotben gegtünbet,

uutetfealten, üetwaltet. ©olcfeer gefüllten SRagajine

gab' eö 1809 tioeb über üietbtmbett. Stelö wnb ge=

trodttete gifdje finbet man auferbeut faft in febem

fjaufe.
©eit Slttöbruefe beö Äriegeö beftaub in gattj Äa=

talonien ein pollftänbig unb jwedmäfig eingetiefetetet

Sanbftuttn (Somatenos, ©tutmglodnet, oon ©tuttn-
glode jiebett). Sluf btn Sluf bet ©lode famutetteu

ftcb aüe Bewaffneten, nad) bett ©emeinben abttjei=

luttgöweife, an ibrer ©pi^e Ätofter= unb SBettgeift*

liebe, ©belteute, ©utö* uub gabriffeerren, SUlalben

uttb Äorregiborö. ©iefe Sattbftürmtet waten füt ben

Slitgettbltd ifeten geittbett ebenfo gefäfetlidj alö bie

SRiqueletö uttb bie Sittienttuppen.
©et befte Betbüttbete beö Äatalanen bei ber

Bertbeibigitng feineö Sanbeö ift imb bleibt aber im=

mer lai Älima; fo wie er beim auch ju fagen

pflegte: feine brei heften ©enetale waten Suli, Sluguft

uttb ©eptentbet. Sbrett ungewobntett nacrjtt)ei=

iigen ©inftüffen faim fetten bet Slidjteingeborette auf
bie ©auet wtbetftebett. ©te SBeebfetftebet ftttb in Äa=

talonien enbemifcb ttttb fontten in ujtett golgett triebt

tobttieb wetben; felbft bann, wenn fte aucb nicbt in

rafetattige uttb tterüofe giebet aitöarten. ©et SBecb>

fet bet Berg- unb ©eetuft Ift bott übetrafdjenb

fefeiteÜ, bäuftg unb beftig; eiuer ttodeuett, btetmett=

bett f>h)e folgt pl6$ltdj lk empftnMicfefte Slaffälte.
©et gewobntidje Uebetgattg auö einet lauwatntett,
toftltdjett ©ommetttaebt ju bet $it)e eitteö beüett,

feettettt ^ttttmelö ift baö eifige ©taubbab eineö mit
ber SRotgetitouje tmb bem ftefe frifcb erbebenbeit 3Ror=

gettwinbe nleberfaüeitbeit Sfeauö, ber Slod unb tfjaut
bttrebbtittgt uttb bie Säbne flappetu madjt.

(gottfefeung folgt.)

CAMETdeL'ARTILLEUR SÜSSE.

Le petit ouvrage est une reproduetion de l'an-
cien Taschenbuch für schweizerische Artillerie
rendu conforme aux reglements actuels et aug-
mente de notes imporlantes. L'utilitee de l'ancien
Taschenbuch etait suffisamment reconnue pour
recommander le nouveau carnet aux artilleurs
de tous grades.

Prix: 60 Centimes.
Chez Kessmann libraire ä Geneve et chez les

prineipaux libraires de la Suisse.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BRAUNSCHWEIG-LÜNEBURG

Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helnr. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geh. Secret. d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5*Thlr
Berlin, 18. Oct. 1859.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).

©reöben —01. $un$e'$ «£ertaaäbudbbanbtuna,.

(Sntüfeblenöroettbe mitttarifebe «Schriften:

Naumann, Jßernbarb oon, <§auptnt. im 4. fäcpfifcpen

3nfant.*93at., ©er ftelbmaty'(fommanbant.
(Sine Einleitung füt bte SluSübung beö ftetb.uacpbtett»

fteö, foroie füt bte babei üotfotnmenbe Befegung unb

Bettbeibigung üon OettlicbJeiten. ©ritte üetmebtte
Sluftage. SRit 1 «öoljfcbnltt. 8°. (X. u. 452 <S.)

1857. btod). 1 Sbtt. 10 Slgt.
— ©te «Sehnten ber Infanterie, ibre %ut*

bilbung unb Betwenbung. Sprite üetbeffette unb

üetmetjtte Sluftage. 8°. (XI u. 136 @.) 1858.

btoep. 16 3lgt.
©er @tdberhett$btenft im ffllatfäe,

bearbeitet unb burcp friegSgcfcptcbtliclje Beifpiele et*
läutert. 8°. (XXIII u. 716 @.) 1857. btoch.

2 Zblx. 15 Slgt.
— ©ie militärifcbe i&etebtfamfeit, bargeftellt

in (Stöttetung unb Beifpiel. 8°. (XIV u. 192

@.) 1859. btoep. 20 Slgt.
©bnrrae, Dbetftüeutenant, ©efehiebte beö ftelbiw

geö non 1815. ZSatettoo. Qlutotijlrte beutfepe

Sluögabe mit 5 planen unb Äatten. 8°. (VIII unb

543 ©.) 1858. btoep. 2 %hlv.

Schön, J., Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. «Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwickelungs-
ganges der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. 4. (X u. 182 S.) 1858. eart.
6 Thlr.

— 192 -
gon«) und vielen andern Freikorps und Guerillaö-

Banden folgende 43 Bataillone (Tertio's) Miquelets,

ziemlich vollständig zu tausend Mann, bekleidet und

bewaffnet, dem Feinde gegenüber:

Barcellona 3, Berga 1, Besalu 1, Cerdagne 1,

Cervera 3, Girona 2, Granollers l, Hostalrich 2,

Figueras 3, Jgualada 2, Lerida 2, Mataro 2, Pa-
lamoö 2, Puycerda 1, Reus 2, Manresa 2, Talarü

1, Tarragona 3, Tortosa 3, Balls 1, Vich 2,

Villafranca 3.
Die besten Artilleristen der spanischen Armee waren

von jeber die Katalanen. Katalonischer Reiterei

gab es 1809 nur wenig; ein Theil der Dragoner

von Alcantara, die Husaren von San Narziß und

die reitenden Jäger von Katalonien, diese meist auf

andalufischen oder Valencianischen Pferden beritten.

Die Pferdezucht in Katalonien war im Verfall; die

Maulthiere und Steinesel — diese vi «orrigo,
eine ganz ausgezeichnete Race — standen dort von

jeher in weit größerm Ansehen. Jm Jahre 1808

betrug deren Zahl: Maulthiere 60,000, Esel über

120,000.
Eine treffliche und den kriegerischen Verhältnissen

günstige Einrichtung war die der Posidos. Es find
dies stets gefüllte Fruchtmagazine, von den Klöstern,

von den Stiftungen, von den Behörden gegründet,

unterhalten, verwaltet. Solcher gefüllten Magazine

gab' es 1809 noch über vierhundert. Rets und

getrocknete Fische findet man außerdem fast tn jedem

Hause.

Seit Ausbruch des Krieges bestand in ganz
Katalonien ein vollständig und zweckmäßig eingerichteter

Landsturm (Somateoos, Sturmglöckner, von Sturmglocke

ziehen). Auf den Ruf der Glocke fammelten

fich alle Bewaffneten, nach den Gemeinden

abtheilungsweise, an ihrer Spitze Kloster- und Weltgeistliche,

Edelleute, Guts- und Fabrikherren, Alkalden

und Korregidors. Diese Landstürmler waren für den

Augenblick ihren Feinden ebenso gefährlich als die

Miquelets und die Linientruppen.
Der beste Verbündete des Katalanen bei der

Vertheidigung seines Landes ist und bleibt aber

immer das Klima; so wie er denn auch zu sagen

pflegte: seine drei besten Generale wären Juli, August

und September. Ihren ungewohnten nachtheiligen

Einflüssen kann selten der Nichteingeborene auf
die Dauer widerstehen. Die Wechselfieber find in
Katalonien endemisch und können in ihren Folgen leicht

tödtlich werden; selbst dann, wenn sie auch nicht in

ruhrartige und nervöse Fieber ausarten. Der Wechsel

der Berg- und Seeluft îst dort überraschend

schnell, häufig und heftig; einer trockenen, brennenden

Hitze folgt plötzlich die empfindlichste Naßkälte.

Der gewöhnliche Nebergang ans einer lauwarmen,
köstlichen Sommernacht zu der Hitze eines hellen,

heitern Himmels ist das eisige Staubbad eines mit
der Morgenröthe und dem sich frisch erhebenden

Morgenwinde niederfallenden Thaus, der Rock und Haut
durchdringt und die Zähne klappern macht.

(Fortsetzung folgt.)
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rsnàu oonkormo «ux règlements sotuvls vt sug-
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às tous graàos.
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Lbs? Lossmsnn libraire a Lensvo st ode« les

prinoipsux libraires «le la Suisse.
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UvsoKloKte àer relà^Âge àes ller«0KS

l^aedgelassenes Usnuseript von
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^Vsilanà KvK. 8voret. à. Herzogs I?sràinanà
von LraunsoKweig-I^üneburg ete.

Herausgegeben von

« il», vo» HVostpK»I«s»,
LÄoigliod. proussiseder 8tsatsmini8tsr s. v.

2 «snàv. 86 Logon, gr. 8. geb. ?rsi3 Sfinir
Lsrlin, 18. Oet. 1859.

Lovigl. Kskeime Ober-Uok-LuoKàrueKorei
(«. Decker).

Dresden —R Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Empfehlenswerthe militärische Schriften:
Gaumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Jnfant.-Bat., Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdien-
ftes, sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte Vermehrte

Auflage. Mit 1 Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)
1857. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

— Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

Vermehrte Auflage. 8«. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
Der Sicherheitsdienst im Marfche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8«. (XXIII u. 716 S.) 1857. broch.

2 Thlr. 15 Ngr.
— Die militärische Beredtsamkeit, darge.

stellt in Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 2« Ngr.
Charras, Oberstlieutenant, Geschichte des Feldzuges

von 18IS. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8°. (VIII und

543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.
GoKVi», ^t, Hauptmann in «1er üonigi. 8äeKs.

I^eib-Infant.-Lrigaàe, Kitter àes üsissrl. örssil.
Rosenoràons. «esekiokt« cker Nl»»ckLo»«r-

v»«e». Line Darstellung àes Lnt^ioKeluogs-
ganges àsr Hanàkeusrwslien von ikrem Lnt-
sieben bis auk àie Neuheit. Nit 32 erläutern-
àsn l'aksln. (X u. 182 8.) 1858. osrt.

6 l'oli-.
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